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Rechtliche Hinweise und Risikohinweise 

Der Anleger gewährt der GreenCharge GmbH (nachfolgend „Gesellschaft“) ein Nachrangdarlehen mit 
vorinsolvenzlicher Durchsetzungssperre. Ein Nachrangdarlehen unterscheidet sich von einem 
herkömmlichen Darlehen grundlegend dadurch, dass sämtliche Ansprüche des Anlegers auf 
Rückzahlung und Verzinsung einem qualifizierten Rangrücktritt unterliegen (Punkt 4 des 
Nachrangdarlehensvertrages). Die Geltendmachung der Ansprüche des Anlegers als 
Nachrangdarlehensgeber sind aufgrund des qualifizierten Rangrücktritts solange und soweit 
ausgeschlossen, als dadurch auf Seiten der Gesellschaft ein Grund für die Eröffnung des 
Insolvenzverfahren einhergehen würde (vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre). Im Fall der Insolvenz 
tritt der Anspruch des Anlegers auf Rückzahlung und Verzinsung im Rang hinter den Forderungen 
sämtlichen anderer nicht nachrangiger Gläubiger der Gesellschaft zurück. Dies gilt auch im Falle der 
Liquidation der Gesellschaft. 

Der Erwerb dieser Vermögensanlagen ist mit erheblichen Risiken verbunden und kann zum 
vollständigen Verlust des eingesetzten Vermögens führen. 

Die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre bewirkt eine Wesensänderung der Geldhingabe vom 
bankgeschäftstypischen Darlehen mit unbedingter Rückzahlungsverpflichtung hin zur 
unternehmerischen Beteiligung mit einer eigenkapitalähnlichen Haftungsfunktion. 

Das investierte Kapital des Anlegers wird zu wirtschaftlichem Eigenkapital bei der Emittentin und dient 
den nicht im Rang zurückgetretenen Gläubigern als Haftungsgegenstand. Es besteht das Risiko, dass 
das Vermögen der Emittentin zu Gunsten dieser Gläubiger aufgezehrt wird. 

Dem Anleger wird ein Risiko auferlegt, das an sich nur Gesellschafter trifft, ohne dass ihm zugleich die 
korrespondierenden Informations- und Mitwirkungsrechte eingeräumt werden. Nach § 49 Abs. 3 
GmbHG hat die Geschäftsführung die Gesellschafterversammlung einzuberufen, wenn es zu einem 
Verlust des hälftigen Stammkapitals gekommen ist. Im Rahmen dieser Gesellschafterversammlung 
können die Gesellschafter entscheiden, ob sie die Geschäftstätigkeit gleichwohl fortsetzen und damit 
riskieren wollen, auch noch die zweite Hälfte des eingebrachten Kapitals aufzubrauchen. Der Anleger 
hat mit dem Nachrangdarlehen keine derartigen Informations- und Entscheidungsbefugnisse. Für 
Anleger besteht insoweit das Risiko, dass im Falle eines entsprechenden Verlustes die Gesellschafter 
entgegen den Interessen des Anlegers die Fortsetzung der Geschäftstätigkeit beschließen und eine 
Einstellung nicht erfolgt. Hierdurch besteht das Risiko des vollständigen Verlustes des eingesetzten 
Kapitals. Für den Anleger bedeutet dies, dass das von ihm übernommene Risiko in gewisser Hinsicht 
sogar über das unternehmerische Risiko eines Gesellschafters hinausgehen kann. 

Die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre gilt bereits für die Zeit vor Eröffnung eines 
Insolvenzverfahrens. Der Anleger kann demzufolge bereits dann keine Erfüllung seiner Ansprüche aus 
den Nachrangdarlehen verlangen, wenn die Emittentin im Zeitpunkt des Leistungsverlangens des 
Anlegers überschuldet oder zahlungsunfähig ist oder die Erfüllung der Zahlungsansprüche der Anleger 
zu einer Überschuldung oder Zahlungsunfähigkeit führen würde. Die vorinsolvenzliche 
Durchsetzungssperre kann zu einer dauerhaften, zeitlich nicht begrenzten Nichterfüllung der 
Ansprüche des Anlegers führen. Der Anleger übernimmt mit dem Nachrangdarlehen ein Risiko, welches 
über das allgemeine Insolvenzausfallrisiko hinausgeht. 

Für den Anleger besteht das Risiko, dass er im Falle des Vorliegens einer vorinsolvenzlichen 
Durchsetzungssperre keine Zahlungen zum eigentlichen Zahlungstermin mangels Vorliegens eines 



GreenCharge GmbH 
Ringstraße 14 
35091 Cölbe 

 

Anspruchs von der Emittentin verlangen kann. Wird die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre nicht 
beseitigt, hat dies den Teil- oder Totalverlust des Anlagebetrags zzgl. Agio für den Anleger zur Folge. 

Das Hauptrisiko der Nachrangdarlehen liegt in der wirtschaftlichen Entwicklung der Emittentin. 
Deshalb verbindet sich mit den Nachrangdarlehen das Risiko des Totalverlustes des eingesetzten 
Kapitals und (noch) nicht ausgeschütteter Zinsen. 

Über den Totalverlust hinaus besteht das Risiko der Gefährdung des weiteren Vermögens des Anlegers 
bis hin zu dessen Privatinsolvenz. Sofern der Anleger den Erwerb der Vermögensanlage teilweise oder 
vollständig fremdfinanziert hat, hat er Zinsen und Kosten für diese Fremdfinanzierung auch dann zu 
leisten, wenn keine Zahlungen von Zinsen bzw. Rückzahlung der Vermögensanlage erfolgen sollten. 

Die Finanzdienstleistung bezieht sich nicht auf Finanzinstrumente, deren Preis von Schwankungen auf 
dem Finanzmarkt, abhängig ist. 

Es wird darauf hingewiesen, dass für die Einwerbung des Nachrangdarlehens auf der Internet-
Dienstleistungsplattform https://invest.gruene‐sachwerte.de die Voraussetzungen des § 2a VermAnlG 
(sog. Schwarmfinanzierung) in Anspruch genommen werden und deshalb keine Pflicht zur 
Veröffentlichung eines Verkaufsprospekts besteht. Für die Vermögensanlage ist allerdings ein 
Vermögensanlagen-Informationsblatt (VIB) veröffentlicht worden, welches dem Anleger vor dem 
Vermittlungsprozess auf der Internet-Dienstleistungsplattform https://invest.gruene‐sachwerte.de 
bereits zur Verfügung gestellt wurde und dessen Kenntnisnahme der Anleger gesondert bestätigen 
muss. Der Anleger ist gehalten, das VIB vor der rechtsverbindlichen Anlageentscheidung sorgfältig zu 
lesen, insbesondere die Risikohinweise (Ziff. 5 des jeweiligen VIB).  

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass sowohl seitens der Emittentin als auch seitens des 
Anlagevermittlers (Grüne Sachwerte - Gesellschaft für ökologisches Investment GmbH) im 
Zusammenhang mit der Gewährung des Nachrangdarlehens durch den Anleger keine Anlageberatung 
erfolgt. Es wurde daher nicht geprüft, ob die Gewährung des Nachrangdarlehens den Anlagezielen des 
Anlegers entspricht, die hieraus erwachsenen Anlagerisiken für den Anleger seinen Anlagezielen 
entsprechend finanziell tragbar sind und der Anleger mit seinen Kenntnissen und Erfahrungen die 
hieraus erwachsenden Anlagerisiken verstehen kann. 
 

Weitere Risikohinweise 

Bei qualifiziert nachrangig ausgestalteten Darlehen trägt der Darlehensgeber ein Risiko, das höher ist 
als das Risiko eines regulären Fremdkapitalgebers und das über das allgemeine Insolvenzausfallrisiko 
hinausgeht. Sämtliche Ansprüche des Darlehensgebers aus dem Nachrangdarlehensvertrag – 
insbesondere die Ansprüche auf Zinszahlung und Tilgung – können gegenüber dem Darlehensnehmer 
nicht geltend gemacht werden, wenn dies für den Darlehensnehmer einen Grund für die Eröffnung eines 
Insolvenzverfahrens, d.h. Zahlungsunfähigkeit oder Überschuldung, herbeiführen würde oder wenn in 
diesem Zeitpunkt bereits ein solcher Insolvenzgrund vorliegt (vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre). 
Dies bedeutet, dass die Ansprüche aus dem Nachrangdarlehen bereits dann nicht mehr durchsetzbar 
sind, wenn der Darlehensnehmer zum Zeitpunkt des Zahlungsverlangens zahlungsunfähig oder 
überschuldet ist oder dies zu werden droht. Die Ansprüche des Darlehensgebers wären dann dauerhaft 
in ihrer Durchsetzung gesperrt, solange und soweit die Krise des Darlehensnehmers nicht behoben wird. 
Dies kann dazu führen, dass diese Ansprüche bereits außerhalb eines Insolvenzverfahrens dauerhaft 
nicht durchsetzbar sind. 

https://invest.gruene%E2%80%90sachwerte.de/
https://invest.gruene%E2%80%90sachwerte.de/
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Zahlungsunfähigkeit liegt vor, wenn der Darlehensnehmer nicht in der Lage ist, seine fälligen 
Zahlungspflichten zu erfüllen (§ 17 Abs. 2 Insolvenzordnung). Überschuldung liegt vor, wenn das 
Vermögen des Darlehensnehmers dessen bestehende Verbindlichkeiten nicht mehr deckt, es sei denn, 
die Fortführung des Unternehmens des Darlehensnehmers ist nach den Umständen überwiegend 
wahrscheinlich (§ 19 Abs. 2 Insolvenzordnung). Diese gesetzlichen Vorschriften können sich mit Wirkung 
für die Zukunft verändern. Damit würden sich auch die Voraussetzungen verändern, unter denen die 
vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre eingreift. Die Nachrangforderungen des Darlehensgebers treten 
außerdem im Falle der Durchführung eines Liquidationsverfahrens und im Falle der Insolvenz des 
Darlehensnehmers im Rang gegenüber sämtlichen gegenwärtigen und künftigen Forderungen aller 
anderen Gläubiger des Darlehensnehmers zurück. Die Nachrangforderungen werden also erst nach 
diesen anderen Forderungen bedient, falls dann noch verteilungsfähiges Vermögen vorhanden sein 
sollte. Das Nachrangkapital dient den nicht im Rang zurückgetretenen Gläubigern als 
Haftungsgegenstand. Dies kann zum Totalverlust des investierten Kapitals führen. 

Aufgrund dieser eigenkapitalähnlichen Haftungsfunktion des Nachrangkapitals trifft den Darlehensgeber 
ein unternehmerisches Verlustrisiko. Der Darlehensgeber erhält aber keine gesellschaftsrechtlichen 
Mitwirkungs- und Kontrollrechte. Er hat damit nicht die Möglichkeit, auf die Realisierung dieses 
unternehmerischen Risikos einzuwirken, insbesondere verlustbringende Geschäftstätigkeiten des 
Darlehensnehmers zu beenden, bevor das eingebrachte Kapital verbraucht ist. Mit dieser vertraglichen 
Gestaltung werden aus Sicht des Darlehensgebers die Nachteile des Fremdkapitals (insbesondere keine 
Gewinn- und Vermögensbeteiligung des Darlehensgebers, kein Einfluss auf die Unternehmensführung 
des Darlehensnehmers und keine sonstigen Mitwirkungs- und Informationsrechte des Darlehensgebers) 
mit den Nachteilen des Eigenkapitals (Beteiligung des Darlehensgebers am unternehmerischen Risiko, 
keine Insolvenzantragspflicht des Darlehensnehmers bei fehlender Möglichkeit der Rückzahlung) 
verbunden. Für den Darlehensgeber bedeutet dies, dass das von ihm übernommene Risiko in gewisser 
Hinsicht sogar über das unternehmerische Risiko eines Gesellschafters hinausgehen kann. Bitte lesen 
Sie die ausführlichen Risikohinweise (Vermögensanlageninformationsblatt und Anlage 1). 

Hinweis: Das Projektprofil auf der Funding-Page erhebt nicht den Anspruch, alle Informationen zu 
enthalten, die für die Beurteilung der angebotenen Anlage erforderlich sind. Bitte nutzen Sie die 
Möglichkeit, dem Darlehensnehmer Fragen zu stellen, informieren Sie sich aus unabhängigen Quellen 
und holen Sie fachkundige Beratung ein, wenn Sie unsicher sind, ob Sie diesen Darlehensvertrag 
abschließen sollten. 


